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Jeder Unternehmer und jedes Unternehmen wird im Laufe der Zeit
mit einer Nachfolgeregelung konfrontiert. Dabei handelt es sich 
für alle Beteiligten in der Regel um ein einmaliges Ereignis. Es stel-
len sich neben familiären auch zahlreiche rechtliche, steuerliche,
betriebswirtschaftliche und finanzielle Fragen.

Mit diesen komplexen Fragestellungen hat sich unter der Leitung 
der Fachhochschule Nordwestschweiz eine interdisziplinär zusammen-
gesetzte Expertengruppe befasst. Bei den Expertinnen und Experten
handelt es sich um Fachpersonen, die in den verschiedenen
Bereichen der Nachfolgeregelungen tätig sind. 

Auch wir haben unser Wissen und unsere Erfah-
rungen in die Expertengruppe eingebracht. 
Für unsere Kanzlei hat Frau lic. iur. Barbara Sramek,
Rechtsanwältin und eidg. dipl. Steuerexpertin, 
in der Expertengruppe mitgearbeitet. Für ihren
Einsatz danken wir ihr bestens.

Unsere Anwaltskanzlei wird oft in Nachfolgepro-
zesse miteinbezogen. Das gilt zum einen im
Zusammenhang mit der Klärung von rechtlichen
Fragestellungen und der Ausarbeitung der erfor-
derlichen Verträge. Wir analysieren die steuerliche
Situation und zeigen die bestehenden Möglich-

keiten von Steueroptimierungen auf. Zu einer umfassenden Nach-
folgeregelung gehören aber auch eine Überprüfung der ehe- und
erbrechtlichen Situation und das Aufsetzen und Beurkunden der 
entsprechenden Verträge. 

Die Expertengruppe hat die erarbeiteten Erkenntnisse in der beilie-
genden Broschüre zusammengefasst. Die Broschüre zeigt sieben
Schritte einer Nachfolgeregelung auf. Zu jedem dieser Schritte wer-
den Best Practice-Grundsätze dargestellt. Ein Vorgehen nach diesen
Grundsätzen trägt unseres Erachtens entscheidend zum Erfolg einer
Nachfolgeregelung bei. Überzeugen Sie sich selbst!

Recht schnell informiert
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DDeerr  UUmmsscchhllaagg,,  mmiitt  wweellcchheemm  SSiiee  ddeenn  
aakkttuueelllleenn  LLEEXXPPRREESSSS  eerrhhaalltteenn,,  pprräässeenn--
ttiieerrtt  ssiicchh  ffüürr  eeiinnmmaall  eettwwaass  ddiicckkeerr  
aallss  ggeewwööhhnnlliicchh..  WWiirr  ffrreeuueenn  uunnss,,  IIhhnneenn
zzuussaammmmeenn  mmiitt  uunnsseerreemm  MMiitttteeiilluunnggss--
bbllaatttt  eeiinn  EExxeemmppllaarr  ddeerr  BBrroosscchhüürree
««NNaacchhffoollggeerreeggeelluunngg  iinn  KKMMUU»»  üübbeerr--
rreeiicchheenn  zzuu  ddüürrffeenn..  DDiiee  BBrroosscchhüürree  wwuurr--
ddee  vvoonn  eeiinneerr  kkoommppeetteenntteenn  EExxppeerrtteenn--
ggrruuppppee  eerraarrbbeeiitteett,,  iinn  wweellcchheerr  aauucchh
uunnsseerree  KKaannzzlleeii  dduurrcchh  FFrraauu  lliicc..  iiuurr..  
BBaarrbbaarraa  SSrraammeekk,,  RReecchhttssaannwwäällttiinn  uunndd
eeiiddgg..  ddiippll..  SStteeuueerreexxppeerrttiinn,,  vveerrttrreetteenn
wwaarr..  WWiirr  wwüünnsscchheenn  IIhhnneenn  vviieell  SSppaassss
bbeeii  ddeerr  LLeekkttüürree..

lic. iur. Barbara Sramek



«« DDaass  GGeerriicchhtt  bbeettrraacchhtteett  ddeenn
AAnnggeekkllaaggtteenn  aallss  uunnsscchhuullddiigg..  
EErr  wwiirrdd  eerrmmaahhnntt,,  eess  nniicchhtt  nnoocchh  eeiinnmmaall  zzuu  ttuunn..»»

ÜÜbbeerrsscchhrreeiittuunngg TTeemmppoo  3300 iinnnneerroorrttss aauusssseerroorrttss AAuuttoobbaahhnn
uumm

1–5 km/h OB CHF 40.– OB CHF 40.– OB CHF 40.– OB CHF 20.–

6–10 km/h OB CHF 120.– OB CHF 120.– OB CHF 100.– OB CHF 60.–

11–15 km/h OB CHF 250.– OB CHF 250.– OB CHF 160.– OB CHF 120.–

16–17 km/h CHF 400.– Busse* CHF 400.– Busse* OB CHF 240.– OB CHF 180.–

18–19 km/h CHF 600.– Busse* CHF 400.– Busse* OB CHF 240.– OB CHF 180.–

20 km/h 10 TS Geldstrafe* CHF 400.– Busse* OB CHF 240.– OB CHF 180.–

21–24 km/h 10 TS Geldstrafe* CHF 600.– Busse* CHF 400.– Busse* OB CHF 260.–

25 km/h 15 TS Geldstrafe* 10 TS Geldstrafe* CHF 400.– Busse* OB CHF 260.–

26–29 km/h 15 TS Geldstrafe* 10 TS Geldstrafe* CHF 600.– Busse* CHF 400.– Busse*

30 km/h 20 TS Geldstrafe* 15 TS Geldstrafe* 10 TS Geldstrafe* CHF 400.– Busse*

31–34 km/h 20 TS Geldstrafe* 15 TS Geldstrafe* 10 TS Geldstrafe* CHF 600.– Busse*

35–39 km/h ab 30 TS Geldstrafe* 20 TS Geldstrafe* 15 TS Geldstrafe* 10 TS Geldstrafe*

40–44 km/h ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe* 20 TS Geldstrafe* 15 TS Geldstrafe*

45–49 km/h ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe* 20 TS Geldstrafe*

ab 50 km/h ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe* ab 30 TS Geldstrafe*

Die Tabelle zeigt am Beispiel von Geschwindigkeitsüberschreitungen, mit welchen strafrechtlichen Sanktionen

ein fehlbarer Lenker inskünftig zu rechnen hat. 

*) gemäss den Empfehlungen der Konferenz der Strafverfolgungsbehörden der Schweiz (KSBS), für Ersttäter im Falle günstiger Verhältnisse

sen (OB), welche eine schweiz-
weit einheitliche Bestrafung ge-
ringfügigerer Widerhandlungen
gegen das SVG anhand eines Ord-
nungsbussenkataloges erlauben.
Durch die – allerdings unverbind-
lichen – Empfehlungen der Kon-
ferenz der Strafverfolgungsbehör-
den der Schweiz (KSBS) zur Straf-
zumessung sollen auch die Bus-
sen und Geldstrafen eine gewisse
Vereinheitlichung erfahren.

AAhhnndduunngg  vvoonn  GGeesscchhwwiinnddiiggkkeeiittssüübbeerrsscchhrreeiittuunnggeenn  iimm
SSttrraasssseennvveerrkkeehhrr

ZZuu  hhoohhee  GGeesscchhwwiinnddiiggkkeeiitt  kkaannnn
tteeuueerr  wweerrddeenn!!  

Am 1. Januar 2007 ist der revidierte
Allgemeine Teil des Schweizeri-
schen Strafgesetzbuches (StGB) in
Kraft getreten. Dieser regelt unter
anderem auch die Strafzumessung
für Widerhandlungen gegen das
Strassenverkehrsgesetz (SVG), wie
z.B. Geschwindigkeitsüberschrei-
tungen. Mit der Revision wurde im
StGB eine zusätzliche, komplett
neue Strafart eingeführt, die soge-
nannte Geldstrafe, welche nicht mit
der weiterhin möglichen Busse zu
verwechseln ist. Die Geldstrafe soll
unter anderem an Stelle der bishe-
rigen kurzen Freiheitsstrafen von
bis zu sechs Monaten zur Anwen-
dung gelangen. Sie wird nament-
lich im Bereich der Widerhand-
lungen gegen das SVG erhebliche
Bedeutung erlangen. 

Eine Geldstrafe wird vom Straf-
richter in Form sogenannter Ta-
gessätze (TS) ausgesprochen, de-
ren Höhe nach den persönlichen
und wirtschaftlichen Verhältnissen
des Täters festzulegen ist. Vermö-
gende und einkommensstarke Tä-
ter werden dadurch stärker zur
Kasse gebeten, als einkommens-
schwächere Täter ohne Vermö-

RReecchhttssaannwwäällttee

NNoottaarree

SStteeuueerreexxppeerrtteenn
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gen. Ein Tagessatz kann maximal
CHF 3000.– erreichen, und die
Höchststrafe beträgt grundsätzlich
360 Tagessätze. Einem Täter, der
in sehr günstigen wirtschaftlichen
Verhältnissen lebt, kann deshalb
theoretisch eine Geldstrafe von
bis zu CHF 1080000.– auferlegt
werden (360 TS à CHF 3000.–).

Von der Revision des StGB nicht
betroffen sind die Ordnungsbus-


